
In diesem Jahre aber kam anders. Um 11 Uhr na: War Dereits der
große atz mit vielen enschen erfüllt, auf dem die Flamme des Osterieuers
ZU) dunklen immel loderte. Ein Primizianft, eın koreanischer riester, der
Pfarrklerus und gutgeschulte istranten mıiıft dem Volk urch
das große Tor in die dunkle Kirche Z.um erstenma rıngt den Raum der
sang des „Lumen Christi“ Langsam Äutet das icht der vielen Kerzen bis
ZUT Höhe des Kirchenschifies Yast ist. CcS, als spuürt wieder den frischen
Duft des Salböls den steinernen Wänden. In den ersten Bäanken nehmen
NSere astfe aQus stasien, Korea, apan, ina, Vietnam und Indonesien atz
Einige VO  } ihnen 1Nnd Noch eine Christen, aber tief ergriffen folgen s1e der
Feierlichkeit der Zeremonien, die 1M großen Presbyterium ihren Forigang
nehmen. chon ist das Taufwasser 1M schweren auistein VOT dem ar
geweiht. Eın Beres Kind I1 1ın den Kreis der istranten und empfängt
die Na: der Wiedergeburt 1M Geist und 1mM Wasser.

chon ist Mitternacht lange vorbei als das sieram beginnt. Der ar,
der frei ın der des Presbyteriums stehft, WIrd VO  - en Seiten räuchert.
Hoch 1n der DSIS untier inem sechs eier großen, VO: Lichtglanz umflossenen
KTEeuz verkündet der Neomyst der anwesenden Gemeinde die Osterireude.

„Als neugewel  er riester der Kırche ottes, dem die Na zutel wird
diesem Oster{fest eın erstes heiliges eßopfer feiern ann den

Bruüdern Korea das Evangelium bringen, verkunde ich euch die STer-
freude amı diese Freude vollkommen sel, elern WIT ZzZusammen den stier-
gottesdiens und ich ari euch azu meıinen ersten Priestersegen geben.“ Obwohl

schon wel Uhr na ging, empfingen NOoch ungefähr Leute die
heilige Kommunion, die VO:  n fünf Priestern ausgeteilt wurde,

Es War ine Nacht der pIer, aber auch ıne Nacht des Erlebnisses von
seltener Innigkeift. Es mMag wohl darın begründet sein, daß die Neuheit des
Raumes un: die euheit der lturgie zugleich Z —  ehen autf die Tuhzel
der Kirche und amı der e1s5 des Ursprungs und der ersten 1ebe eın
weniıg erwachte Eıiıne Freude all dem War der Besuch der Gottesdienste
stersonnftag selbst, der bewies, daß die sternachtfeie dem Ostersonntiag
keinen Eıntrag

Die Karwoche 1m Krankenhaus

rankenhaus der Barmherzigen wesiern 1ın Linz  9 ent-
lıch, 1mM Haus ind Patiıenten, Ärzte, 150 chwestern, Kranken-
pfleges  ülerinnen, 160 Dienstboten und Angestellte. P den irchen-
besuchern zäahlen auch eute VO  } auswaärts aus der Nachbarscha

Die arwochenliturgie wurde bei uns untfifer Mitwirkung VOonNn Alumnen
des Priesterseminars au nach den lifurgis  en Vorschriften gestaltet. Die

YFeler wurde urch die Hausradiostation überiragen, daß auch die
bettlägrigen Kranken alles miterleben konnten Als Vorbereiftung g1ng eine
Predigt Passionssonntag und je ein außerkirchlicher Vorirag VOT den ein-
zeinen Berufsgruppen des Hauses OTauUs. 1eSs gen vollends

PALMSONNT. Die erste Teudige Überraschung! hne besondere Auf-
forderung aten alle Kirchenbesucher mift, alle holten sich die ewel alme
Z we1g) un: befeiligtiten sich mıit em TNS der Prozession, selbst SO
Patienten, VO  5 denen die chwestern an geNOMM: hatten, daß Sie überhaup
icht 1n die 1r en würden.

In den Kartagen legten außergewöhnlich viele Poenitenten ihre mit-
unter schon sehr ange fällige Osterbeichte ab.

RÜ  ERSTAG Uhr assistiertes ochamt mit Gemeins  afts-
kommunion. Das Gotteshaus konnte die eute icht fassen; doppelt viele
Kommunionen als 1n den ver.  nen Jahren ZiUu den Anbefungsstunden DIS
itternacht eilten sich die einzelnen erufsgruppen bereitwilligst e1in.
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KARFREITAG Beginn Uhr. Das otteshaus „gesteckt“ oll j1ele
Leute wollten VOon außen kommen, weil ihnen die Stunde Uhr sinnvoller
erschien als die späateren Stunden den anderen irchen. Die assıon wurde
Von drei ktforen Diac des Priesterseminars) sSchön vorgelesen. den
Leuten sehr gut. anz besonderen Eindruck machte die Kreuzverehrung (Jjeder
einzelne Kirchenbesucher mıit einIfacher Kniebeugung) Viele Kommunikanten

GRAB Wie alle Jahre 1n der Josefi-Seitenkapelle. en& g—.
SCAMUC. unı beleuchtet wı1ıe immer, das Allerheiligste aber nN1ıC mehr CX
niert, sondern 1mM Tabernakel (Der Hl.-Grab-Alta War un!: ist glücklicherweise
seit jeher der Sakramentsaltar in den artagen. Auf das XPOS1LOor1um stelilten
WITr Stelle der Monstfranze eın einfaches, chw TZzE Kreuz 1n der Hoöohe
einer Monstiranze. atte nıcht gedacht, daß sich 1es wunderbar gut
ausnehmen würde, diese Sun hat restlos „eingeschlagen“; die eter, die

Tag der rabesruhe kamen, au zahlreich un andächtig
WI1e  —4 in den vergangenen Jahren. Die Verwahrung des Sanctissimum 1mM aber-
na wurde VO  5 allen als 1turgis richtiger angesehen als die exposit10.

RSAMSTAG Volle Grabesruhe, privaftfe esu und Gebetsstunden.
iwilliger Fasttag den anzen Tag Verhälinismäßig frühe Bettruhe, denn:

UFERSTEHUNGSLITURGIE Am stersonntag, A Uhr früh Diese
Stunde WUurde VOILl en ewohnern des Hauses eradezu mit Begeisterung
gewunscht un begrüßt 1eije Lieute VO  e auswärts iragten a ob S1e auch
kommen dürften, da S1e die Liturgie nächtlichen Ostermorgen ganz beson-
ders passend faänden 1M Gregensatz antizıplerten Karsamsta
(in en irchen wurde die iturgie namlich schon en icht ın der
Nacht gefelert). Als WITr 1m weiıitfen Sp1i  sgartien 1M eın des lodernden
Osterfeuers die en eute sahen, die chwestern, die Patienten jung und alt,
die Leute Von auswärts, die ARB e1l weıt her gekommen Nn  9 un  Q, als WIT
ann in groher Prozession ıIn das munkel der 1r en und das „Lumen
Christi“ immer heller erstrahlte, und schlie. beim Osteralleluja des mMties
auch 1n der atur draußen der Ostertag anbrach das War eın tiefes
Erlebnis, Ww1e alle einstimmig feststellten In einer späteren Morgensfunde War
das festliche Pontifikalamt. Da brauchte keine eigene Auferstehungsfeier,
der Auferstehungstag, der Ostersonntag erhielt seine festlichste Note an:
arsamstag-Abendlitur:  gie-Besucher „schenken 'Ch.“ den Ostersonntag, w1]e die
rfahrung zeigt, das gab bei uns icht. Niemand ging VO der h1l Messe
weg. Die Taufgelübdeerneuerung ist eiNdIu:  svoll, allerdings sollte die Auf-
erstehungsliturgie noch kürzer sein, mit den TOPp! weiß das Volk nicht
jiel anzufangen, das an Exultet sollte dem Volk noch besser erschlossen
werden können. Aber iummma SUIMIMMAaTrTum ist das Volk mit der uen Ordnung
prächtig mitgegangen B., Krankenhausseelsorger

„Ein Beispiel abe ich euch gegeben“

Weil iıch 1n der NrT. VO März 1956 1 „Klerusbla die Mitbrüder
eın bißchen angereizt habe, VOIl der Möglichkeit Gebrauch machen,
Gründonnerstag die Zeremon  e der Fußwaschung vorzunehmen, und weil ich
selber meın Vorhaben angekündigt habe, fühle ich mich verpflichtet, nunmehr
uDb: NSCTEC ründonnerstagsfeier Rechenschaft geben Zunächst muß
gestehen, daß mM1r Je lJänger je mehr die S gekommen ist das guli-
gemeinte orhaben könnte e1in Fehlschlag werden. Als allerdings der Palmsonn-
tag den besten Eindruck 1mM Volk erweckte, elen alle edenken Weg un WITr
gingen MUL: ans Werk. Nunmehr ist S! daß WI1TLr kaum einen Gründonners-
tag ohne Fußwaschung feiern werden, weil 17} noch nı]ıe
familiär WAaT, wie diesem großen Abend.


